
4 Einführung

selbst mit seiner Umgebung, das Dorf Offenhaufen, Teile von Sand und gewisse Rechte und

Güter in Balhorn gehörten.

Der niedere Adel mit seinem Güterbesitz und Gerichtshoheiten stand in Lehnsabhängigkeil der

großen Territorialmächte. Zu längerem Bestand, geschlossenem Gebiet und weitgehender Unab

hängigkeit und Selbständigkeit haben es nur die von der Malsburg gebracht. Ihr Besitz und

Gericht umfaßte schließlich die Dörfer Breuna, Rhöda, Herlinghausen, Oberlistingen, die Hälfte

von Nicdcrliftingen, Wettesingen, beide Llsungen, ferner Lscheberg, Odinghausen, Llmarshausen,

Siebcrhausen, Laar, Teile von Rangen und die Stammburg Malsburg. Dazu kamen die ehem.

waldeckischen Lehensgüter der von Gudenberg. Sie übten die höhere und niedere Gerichtsbarkeit

aus, verwalteten seit dem 16. Jahrhundert längere Zeit das hessische Amt Zierenberg. Der mals

burgische Amtmann hatte seinen Sitz zu Breuna. Das malsburgische Gericht blieb bis zu Beginn

des ly. Jahrhunderts bestehen.

weniger umfangreich waren die Besitzungen und die Gerichtshoheit der übrigen Adeligen. Die

von Gasterfeld hatten Güter westlich von Wolfhagen und erbauten Anfang des 13. Jahrhunderts

die Burg Helfenberg zwischen Wolfhagen und Wenigenhasungen. Diese wurde 1293 vom hessi

schen Landgrafen zerstört. Die Güter gelangten 1303 und 140Y an Hessen. Die Familie, die sich

nach der Burg von Helfenberg nannte, starb um 1414 aus. Die von Mederich, die 1236 bis 1348

genannt werden, hatten Burg und Besitz bei Volkmarsen. Dorf und Gericht war später Evcr-

stcin'sches Lehen der von Gudenberg, seit dem 16. Jahrhundert der von der Malsburg. Die Wölfe

von Gudenberg saßen als Everftein'sthe Lehensträger bis 1534 in Elmarshausen, die Groppe

von Gudenberg bis Mitte des 16. Jahrhunderts in Lscheberg und Llsungen. Die Spiegel zu

Desenberg hatten Güter und Gerichtshoheit in beiden Liftingen inné. Die von Lalenberg hatten

zeitweilig Gerichtsrechte und Besitzungen in wettesingen, Breuna, Rhöda, in Ober- und Nieder

elsungen und Niederliftingen. Jm Süden des Lreises brachten 1266 die von Elben das Gericht

Hagebuken als mainzisches Lehen an sich. Jm 16. Jahrhundert kamen die von Llben'schen Güter

und Gerichtshoheiten an die von Buttlar. Die von wehren hatten Riede seit Mitte des 14. Jahr

hunderts als hessisches Lehen inne. Seit Mitte des 15. Jahrhunderts ist es ebenso wie Heimars

hausen, das vorher den von Dalwigk gehört hatte, im Besitz der von Meysenbug.

Jm 13. Jahrhundert erfolgte die Gründung der vier Städte des Lreises im Anschluß an die

landesherrlichen Burgen, die auch die Grundlage für die Entstehung und Ausbildung der Am

te r bildeten. Fast zu gleicher Zeit, um 1230, entstanden Wolfhagen, Naumburg und Volkmarsen.

Ende des 13. Jahrhunderts folgte die Gründung Zierenbergs durch den Landgrafen Heinrich von

Hessen. Als Gegengründung gegen das von dem Landgrafen Ludwig von Thüringen errichtete

. Wolfhagen wurde durch Mainz die Stadt Landsberg gegründet, die jedoch schon kurz danach vom

Landgrafen von Thüringen zerstört wurde und seitdem wüst war.

Nach dem Aussterben der Gisonen war die Grafschaft Maden-Hessen im Jahre 1137 an die Land

grafen von Thüringen gelangt, die dadurch Grafen zu Hessen geworden waren. Landgraf Ludwig

suchte seine westlichen Grenzlande durch die Burg Wolfhagen zu befestigen, in deren Schutz die

Bewohner der umliegenden Ortschaften die Stadt erbauten. 1232 trug Landgraf Ludwig die Stadt

dem Stift Mainz zu Lehen auf, hatte doch Mainz noch die Lehenshoheit über die Grafschaft

Maden und andererseits mußte der Landgraf nach der Zerstörung von Landsberg Vergeltungsmaß

nahmen befürchten. Schon bald nach der Gründung der Stadt machten sich Anfänge einer Amts

bildung bemerkbar, indem Lonrad von Elben als landgräflicher Stellvertreter mit dem Titel

„okkiclaUs domlni lantgravii" die Verwaltung und Gerichtsbarkeit ausübte. Zum Amt gehörten


